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Hydraulik in der Landtechnik (Teil I) 

Die der Landwirtschaft unserer Republik im Perspektivplan bis 
1970 gestellten Aufgaben erfordern e ine weitgehende Mechanisie­
rung oller Arbeiten in der Feld- und Hofwirtschaft und damit 
zusammenhöngend eine Qualifizierung oller Werktätigen der land­
wirtschaft insbesondere auftechnischem Gebiet. 

Al s Beitrag unserer Zeitschrift zur We ite rbi ld ung speziell der inge- ' 
nieurtechn ischen Kader begann im Heft 7{1966 eine Auisatzfolge 
"Plaste im Landmaschinen-- und Traktorenbau". die Im vorliegen­
den Heft abgesch lossen wird . Gleichzeitig beginnen wir mit der 
gleichen ZieJrichtung eine neUe Aufsatzreihe zum Thema ,., Hydrau­
lik in der Landtechnik". die voraussichtlich in Heft 6{1967 ausläuft. 

Oie auch in unserer Landwirtschaft erforderliche weitere Steige­
rung der Arbeitsproduktivität bedingt einen rationellen Einsatz der 
Arbeitskräfte und dementsprechende Bedienungs-Voraussetzungen 
zur Steuerung der mit Traktoren gekoppelten landmaschinen und 
Anhänger sowie der selbstfahrenden landmaschinen und lader. 
Die Hydraulik gewinnt dabei zunehme nde Bedeutung . so daß wir 
glauben , unseren Lesern mit der neuen Aufsatzfolge eine wirksame 
Hilfe geben zu können. Die Redaktion 

1. Bedeutung der Hydraulik in der Landtechnik 
1.1. Allgemeines 

Die .Hydraulik hnt zur Lösung der unserer Lnndwirtschaft 
übertragenen Aufgaben die bedeutende Verbindungs-Funk­
tion als Leistungsüberlragungs- lind Steuerullgssystem zwi­
schen Tralaoren, Anbau-, Aufsattel- und Anhängelandmaschi­
nen sowie Anhängern zu erfüllen, während sie in selbstfah­
fenden Landmaschinen und Laderl\ als in sich abgeschlosse­

' nes System wirkt. 

Hydraulikanlagen, die Mitte der 30er Jnhre an Inndwirt­
schaftlichen Traktoren eingeführt wurden, hat man viele 
Jahre nur als Hilfseinrichtungen betrachtet, . mit denen ei n 
germ ger Leistungsanteil der Antriebsmotore in nützliche 
Arbeit umgewandelt wird. 

Aus Recherchen geht hervor, daß noch im Jal'lr 1960 die 
durchschnittliche Leistung der Tl'aktoren-H ydraulikanla"en 
weniger als 20 % der übertragbaren Zapfwellen·I,eistung der 
Traktoren betrug. 

In den letzten 5 Jahren hat sich dieser Durchschnitt auf etwa 
40 % verdoppelt, 

Diese Vergleichswerte lassen den Schluß zu, daß die Bedeu­
tung der Hydraulik in Traktoren und Landmaschinen in den 
kommenden Jahren gleich schnell oder sogar schneller an­
steigen wird. 

Gegenwärtig beu~teilt man die Leistungsfähigl<eit von Trak­
toren noch nach Zughaken- und Zapfwellenleistung sowie 
Zugk raft, jedoch nicht nach Hydraulikleistung. In die künf­
tigen Leistungsnormen von Traktoren wird d ie Hydraulik­
leistung aufzunehmen sein und bei der ßellfteilung der 
Traktorentypen sowie als Verkaufsargument eine wesentliche 
Rolle spielen. 

1.2. Grundfunktionen der Hydraulik.Anlagen für Traktoren und 
Landmaschinen 

1.2.1. /-/yelraulih-Anlagen fiir Tr(/!;toren 

1.2.1.1. Bemerkungen zur allgemeinen Tendenz 

Die Entwicklung im Traktorenbau der ganzen Welt zeigt 
die Tendenz nach Verringerung des Masse-Leistungsverhält­
nisses, d. h. nach Senkung der Konstruktionsmasse bei gleich­
zeitiger Erhöhung der Motorleistung. 

Um die steigende Motorleislung bei verringerter Masse in 
entsprechende Zugkraft umzusetzen, bedarf es zusätzlicher 
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Maßnahmen zur Erzielung der notwendigen ' Adhäsionslast 
auf die Triebräder. Eine dieser zusätzlichen Maßnahmen ist 
die Ubernahme eines Teiles der VHtikalkräfte des Bode n­
bearbeitungsgerätes auf die Triebachse des Traktors, womit 
die dynamische Hinterachslast beträchtlich zunimmt. 

Diese Entwicldurigsrichtung konnte sich durch die Einführung 
angebauter (getragener) Arbeitsgeräte anstelle der ange­
hängten (gezogenen) Geräte und des Einsatzes hydraulischer 
Einrichtungen am Traktor durcllsetzen, wobei für den Geräte· 
anbau die "Dreipunkt-Aufhängung" in Verbindung mit einem 
"Kraftheber" das dominierende System dnrstell t. 

1.2.1.2. Grundfunktionen 

Bei modernen, für universelle Verwendung ausgelegten 
Traktoren hat die Hydraulil\anlage immer zahlreicllcre und 
differenziertere Funktionen, vor allem jedoch zwei -Grund­
funktionen zu erfüllen: 

a) Sie ist Energi equelle fü r hydraulische Hilfsantrieb'e (z. B. 
Lenkhilfen), Arbeitszylinder ("frei" wechselnutzbal'e oder 
fest eingebaute) in angebauten, gezogenen oder :\u fgesnt­
telten Landmaschinen , Ladern und Anhängern. 

b) Nadl der unl.er J.2,1.1. au fgezeigten Entwicl<lungstendenz 
muß der Traktor im Zusammenwirken mit dem land­
wirtschaftlichen Arbeitsgerät während der Arbeit auf dem 
Feld nls Einheit "Traktor-Gerät" betrachtet werden. 

Daraus ergibt sich die zweite FUllktion: 

Beeinflussung der Triebachsbela~tung des Traktors, wo­
bei der "Kraftheber" das ausführende Organ darstellt. 

1.2.2, Hydrattlih·Anlagen für Landmaschinen 

1.2,2.1. Energiequelle 

Die an Traktoren angebauten, 3ufgesnttelten oder angehäng­
ten Landmaschinen sowie die Anhänger und selbstfahren­
den Landmaschinen lassen sich in zwei Hauptgruppen ein­
teilen : 

Maschinen mit eigener Energiequelle 
(selbstfahrende Landmasch inen , Lader). 
Diese Maschinen benötigen gleiche komplette Hydraulik­
anlagen wie Traktoren, wofür auch gleidle Baugruppen 
verwendet werden sollen. 

Maschinen m i. t fremder Energiequelle 
(Anbau-, AuIsattel- und Anhänge-L..1ndmaschinen sOWIe 
Anhänger), 

Diese Maschinen benötigen hydrostatische Verbraucher, 
Verbindungsleitungen (vorwiegend Schlauchleitungen), 
Sehlauch-Schnellkupplungen und in Sonderfällen zusätz­
liche Wegeventile, 

Sie sind deshalb alle mit gleichen Baugruppen in Form 
kompletter Austausch-Aggregate auszurüs ten. BeiJn Kom­
plex "Traktoren - LKW - Anhänger" ist beliebige 
Wechselnutzung zu sicllern, d. h. für saisonbedingten land­
wirtschaftlichen Einsatz sowie Katastrophenfälle müssen 
sich die hydJ'a lllisch betätigten Kippanhänger wechselweise 
hinter Traktoren und LK"V benutzen lassen, wozu in den 
Hydraulikanlagen der Traktoren, LKW und Anhänger das 
gleiche Arbeitsmittel (01) einzuset~en ist. 

1.2.2.2. Grund funktion en 

Die Hydraulikanlagen von Traktoren nach 1.2.1.2. müssen 
folgende Grundfunktionen bei Landmaschinen mit fremder 
Energiequelle gewährleisten : 
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Der F örd erstrom für "schnelles Aushcbcn und Absenken" 
von AnbaugcrätclI mit Hilfc ucs Kraflhcbcl's am Tl'ük-
101' muß a ußcl' zur Detiitigun:; "frcicl'" und fcst eingc­
bautel' Arbeitszylinder noch benutz t werden könncn, um 
HubzyJindel' von Kipp-Anhängern zu bctötigen, 
Dabei wird für dic Zcit d cs Kippvol'!;~ngs so viel 01 aus 
tlcl' H yd raulikanlagc des Traktors cntn Q.mmen, wic dip, 
einfach wirkcnuen Hubzylindcr aufnchmen, lind ZH' :lI' 
nuch tl ~ nn, wcnn das aus Traklor und Anh ängc l' bcs tc­
hende Gespnlln am H a ng arbcitct und dcr Traktor wiih­
rend des KipP,'ol'g;mgs in zulässiger ' '''c ise gcncigt stchL. 

Den Fördcrstl'om für d eli Krafthcber-Rcgelkrcis des Trak­
tors muß man wahlwci'se noch benutzen können , Ulll 

kl einc Arbcitszylinuer für die Fcinsteucrung VOll Land­
maschin en zu bctätigen, Dicsc Fordcrung erstl'c ('kt sieh 
anf Anwendungsfälle, bci ucncn z, D, dic Verwend"ll~ 
" frcicr" Arbeitszylinder nicht zH' cc'kmäß ig ist und \\'0 dif' 
ne~nfschlagung mit cincm Fürd el'strom "on z, B, :iO I/ min 
kf' inc gcn ügcnd fcinfühli ge S\.cuerung clllsprf'C'hcud ,1.-" 
AI'bci ts:l ufgabr, gcwührleisle l. 

Fcldhü('ksIPI' 
Rodelaucr für Rübf'n 
I<üpflader für Rüb('n 

(Haspd ' 'CI's l f' lIungo) 
(Lcnknng) 
( Lf'lIknn~) 

SlI rnrnelrodcr fl'cr 
I(al'toffeln 
lIuckgcrii \.e 

Kopplung'sra hm f' n fiil ' 
:\ lasch incn und C(']'iitc 
hc i Saat umJ Pflcgc 

1.2,2, :1. Dcclicnllng uer Anl ag(' n 

(Ticfcncinslcllung ,1,,1' 
flot! cwerkzeugc) 
(Fei nstcucrullg uel' 
Hack werkzcuge) 
([7t.>.in steuerung von 
I Ta .. k wcrkzcugf'n 
nn lIackgf'riitC'n ) 

Dic Dcdiellllngsci1ll'ichtungcn sinu so wci t wie möglich bei 
(leI' I': nel'gicquellc anzuo rdn en (TI'~klor, selbst.fahrend c Lancl­
m aschip c, Lndt'l'l, \\' e il dort uie Dcdicnungsperson vOI'han­
dcn isl. 
Die S tCllcrlln gselcmcntc d er angcbnuten, au fgesa u elLcn und 
angell iinl!' I,' n Lanumaschinen und f\nhlin g-cr wcrden ucsh alb 
z\lm '1'r"klol' verlagert. Damit wird cs Illijg-lich, den zur 
S tcller un g- dcl' ·:;cnan ntcll Landmaschin ell ulld Anhängcr 
I'rforde1'lidlcn Fördcrsll'Om von (11'1' Hydl'n\llil'llllmpe dc;; 
'[I':oklors zU uen cinzelnen Vcrhranclwrn zu l" itc n, 
;\U1' ill SondcrIülkn - z, D, Iwi F .. in s lenf'I' lIng nnf'h 1.2,2,2 
- ist es noch cl'forde rli ch, dic Steuel'lIng der Al'b('itszylindf'r 
dllrCh zusiitzlichc - nu f deli Anbn ll-, Allfsaltrl- lind All-
hÜlIgclandmaschinf'n sow ie Anhiillg'el'll nngcord nc lc 
S lpllt'rt'in richl un ge n ,'ol'zlInehmcn, 

(Tri) Il folgt im niirh s!rn TIerl ) A GG8(; 

Ing. W. PFLÜGER' 
Tiefenhaltung und ökonomischer Nutzen 

bei Anwendung der Regelhydraulik an Traktoren (Teil I) 

1. Einführung 

1m modcrnen Trnklorf'nball hllt sich Ilie Regelhydrllulik 
nllgemf'in dllrehgpsctzt, Die Lanuwirtscha ft foruert hierzu 
(in Auswertullg dc r Li tera tUl') , daß die Arbeitstiefc bcim 
pnügcn mit e i ~c l' Toleranz von ±JO % konstan t gchalten 
wird , 

flcr 'fl'aklorenkon'trllkt.eur ha t som it die Au fgabe, aus ciu('J' 
Anzahl miiglichel' Rcge!s,'·s lcmc das jenige Il usz llwü hlcn, tins 
dicser FOl'u erung wc il·gehend c~; t sp ri chl. In der praktischen 
Anwcn,lnng sind bisher uie Systcme Lagc-, Zugkraft-, Misdl­
lind Taslregelung beka nntgeworden, Das charak teri s ti schc 
Verhallen dies('I' Rcgclsys tcme unter verschiedencn Ein sa t.z­
bcdingungen ist a us der LitcratllI' unu der praktischcn Erfah­
rung bekannt. N 111' wenig bekannt sind hin gegen konkrcle 
Zahlenwel'tc üher uie bei d en einzelnen Regelsystemen llIul 
Einsatzverhii I \.n isscn ta t s~('h li eh a n fl I'c tendcn Toleranzcn dcl' 
Arbeitsticfe beim Pflligen, Es fc hlt wciterhin eine Dcfinition, 
nllf welche Basis uic genanlltc 'I'olel'nllz von ± 10 % zu b,~­

ziehen ist. Zuniidlst isl hierbei der Sollwf'rt dcr FurchentieIe 
als Bezugsgröße genausogut denkhar wic dcr a ll s ci ncr lä n­
gercn i\Ießs trecke bestimlllte Mitte!we!'t. 

Aus a llgenwin('n E inschiilz unp;f'n ist hckallnt , dnß ""reh di e 
Anwcndnng der Hegelhydralllik ein crhcblichel' ökonomisdlcl' 
N utzen gegenübc l' dem Ircipcndelnd cn Anbansyslelll 
(Schwimmslellung) crrcichhar is t ; im wesenilichen sind a bcl' 
hic rübcr noch keine ]wn l,,'e tf'n ZahIPnwcl'te veriilTcnllidll. 

Zur Klül'ung diescr offenen Fragen wurd cn 1!:J63 vom Inslilut 
für Lanurnaschil1(!n- und Tl'aktorellbau C nt.e rsllf'hungf'n mi. 
[()lgl'lHlcn Zielen bcgonnell : 
,, ) Fes ts tcllung dcr Tiefenhaltung der einzeln cn , z, Z, 11('­

kannten Regelsyslcmc dllrch pr;lklischc VCI'gleichsllulel'­
Slldltlng-cn 

h) Emrb('itllng eincr gcnauen Dcfinition für dic l1asis ()Pr 
als zulUssig hczeidllleten 'folel',lIlz von ± 10 % 

cl EI'miLllnng des ükonomisd lcn Nu tzcn der Heg'elhy<h'aulik 
gegeni'lber dem fl'cipcnuclndcn Anbal.lsyslcm, 

Jn s lilut f ür f..-mdm:lsdlillcn- und Traktol'Cllb:l1l Ll'ipzig (D irpl<lor: 
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2. Merkmale der einzelnen Regelsysteme 
Auf die a llgcmcine n r.l'lIn(ll~gm dcr Regelhydr:lIIlik soll hiN 
nicht cingegangen wf'rel cn, es sci ,hzu au f die ci nsehliigig'c 
Literatur verwicsen [tl ,(2) (3) ["] [S] [6] (7) {S) [9] [LO] [11], 
Das grunulcgcude Mcrkmal jeu es c .. hten Regelkr('i scs is t tl"s 
VOl'handenscin eines geschlossenen Wir!wngsil bl nufs (mit 
Rii('kmeldung), E, müss('n fol gen dc drei ITallplhcs lnnd leil r, 
, 'orhalldcn se in [l2] [l1]: 

Mcßwerk Rcgclwel'k Siellwerk 

'Vähl'end bei den cinzelnen beka nntcn Sys te m cn dcr Rcgcl­
h yd ra ulik das Regehvel'k - bes tehend im wescnt.lichcn aus 
einem St.euerschi eher unu den Ubertl'agungsmechanismen 
zwischen i\lcß- lind Stcllwerl, - nnd das S tell werk (hydrau­
lische!' I<l'afthcbcr) im Prinzip kcine Unt.ers('hicdc au fH'ciscn, 
],cs tclwn in ,leI' Ausführunp; des Mcßwerks und in dcr das 
Meßwerk becinflusscndcn Störgrößc gru ndlegcnd e Verschie­
denh('itcn, Durch die hcid en letz tgf'nann ten Faktol'cn - :JIsn 
:\ Icßwc rk und S türgl'öße - lassen s i .. h die cinz<'ln(, 11 R('gf'l­
sys lcmc am bes lcn chnrnkt('risif'r('n : 

2,1, Zugkraftregelung 

Meßwerk: 

S ti.irgrößc: 

[1egclergf'hnis: 

Vorlcile: 

Al'heil.sgcl'üt in Yel'bindullg mit im ohcrpn 
()dcr in den untcren Lenkern eingcbau­
tcn Meßfcdern, 

j~ndernng des Zug\\'idcrstandes, 

Anlliihcrnd gleiebm'ißige Bcnnspruchllnl! 
nllel' D~ugl'\lppcn d cs 'l'rakt()I'S, 

Annühe1'lld glcichmiißige i\lotOl'aus­
Instung; maximalc Flächellic is tun :;; opti­
mllle l Triebachsbc1astung ; weitgehcnde 
Sicherung allel' Baulf'ilc c! f'S 1.'1'[1 k t·OI'S 
gegen Uhcl'laslung. 

t .. Oplimnl'· - U. }1. im \'ol"lil'gCIHh:Jl Fall, u;ü} uni cI' J\hz ilg- eines fOI' 
di e Führung u ~s Pfhlges 1l0lWC'lltligcn Schlc ifsoh l(·IHlrur.kes von elwa 
25 bis GO kp aUe anderen alls dei' Pflll~massc und litT sc nkl'('("hl cn 
KomponC"nlc des Boden wülcl"sl .... ndcs herl'ülll'PIHJcn \ 't'rlikalkrü{tl' illif 

d ie 11 intcl'ö.lchsc des 'j'J'ul<lol's \ Trlagr.J' l werden Ji.ÖUIlC II . 
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